
Durch Roboter stieg die Milchleistung, 
und die Arbeit der Melker wurde leichter

Die Genossenschaftsbauern der LPG (T) Lindtorf, 
Kreis Stendal, sind auf Rinderzucht und Milchpro­
duktion spezialisiert. Sie tragen die Verantwortung 
für einen Bestand von 2850 Kühen, darunter eine 
Stamrr\kuhherde und eine industriemäßige Milch­
produktionsanlage. In der Republik hat die Genos­
senschaft einen guten Namen. Beste Zuchttiere und 
viel Milch kommen aus ihren Ställen. Vom Stolz auf 
das Erreichte gehen in den Kollektiven viele Impulse 
aus, im Wettbewerb nach dem Beispiel der Koope­
ration Querstedt täglich um Höchst- und Spitzenlei­
stungen zu ringen.
Daran knüpfen die 25 Kommunisten der Grundorga­
nisation in der politischen Arbeit an. Sie stellen zu­
gleich immer wieder heraus, daß die umfassende 
Intensivierung, wie im Beschluß des XIII. Bauern­
kongresses hervorgehoben wird, nur durch die 
breite Anwendung der Erkenntnisse von Wissen­
schaft und Technik dauerhaft gestaltet werden 
kann. Die Schlüsseltechnologien wie die Mikroelek­
tronik, Robotertechnik und Biotechnologie gewin­
nen dabei für den Leistungs- und Zuchtfortschritt 
zunehmende Bedeutung. Das bestätigen auch un­
sere Erfahrungen bei der Einführung der mikrorech­
nergestützten Produktionskontrolle und -Steuerung 
(PKS).
In der Mitgliederversammlung hatten sich die Ge­
nossen gründlich mit den sich daraus ergebenden 
politischen Aufgaben der Grundorganisation ver­
traut gemacht. Wir nutzten das Parteilehrjahr, um 
das theoretische Wissen der Genossen zu erweitern 
und sie zu befähigen, konkret und überzeugend zu 
argumentieren.

Drei Führungsschwerpunkte hat die Parteileitung in 
den Mittelpunkt der politisch-ideologischen Arbeit 
gestellt. Sie sind in das Kampfprogramm der 
Grundorganisation aufgenommen wordön.
Erstens wurden die Genossen beauftragt, im tägli­
chen politischen Gespräch bei allen Genossen­
schaftsbauern die Einsicht und ihr Verantwortungs­
bewußtsein weiter zu vertiefen, daß sie mit ihrer 
täglichen gewissenhaften Arbeit, durch ihr Ringen, 
Neues durchzusetzen und die Leistungen zu stei­
gern, einen wichtigen Beitrag zur Erfüllung der 
Hauptaufgabe leisten. Sie tragen so auf Bauernart 
dazu bei, den Sozialismus zu stärken und den Frie­
den sichern zu helfen.
Zweitens wurden die Genossen angehalten, die Lei­
ter zu unterstützen, jede einzelne wissenschaftlich- 
techische Maßnahme gründlich mit den Kollektiven 
zu erörtern. Sie achten darauf, daß ihre Gedanken 
und bäuerlichen Erfahrungen umfassend berück­
sichtigt werden.
Drittens sichert die Parteileitung, daß der Vor­
stand alle Vorhaben langfristig vorbereitet und ihre 
Realisierung, wiederum bei breiter Einbeziehung 
der Genossenschaftsbauern, gut organisiert. Hier­
auf ist die Parteikontrolle gerichtet.
Dieses Herangehen bewährte sich. In Brigadever­
sammlungen und den Schulen der genossenschaft­
lichen Arbeit erläuterten die Leiter ihren Kollektiven 
die Vorzüge und den Nutzen des Produktionskon- 
trollsystems. Das geschah sehr anschaulich durch 
Übersichtstafeln und Dias. Wesentliche Unterstüt­
zung gaben die Forschungszentren der Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften Iten-Rohrbeck

betriebliches Qualifizierungspro­
gramm für alle Leitungskader entwik- 
kelt. Derzeit sind über 40 Genossen 
und Kollegen in der Lage, die unter­
schiedlichsten Aufgaben mit dem Bü­
rocomputer zu bearbeiten. Jetzt liegt 
der Schwerpunkt in der Erarbeitung 
von Lösungen zur rechnergestützten 
Bestandsführung, Ertragsprogram­
mierung und Schaderregerüberwa­
chung in der Saat- und Pflanzgutpro­
duktion. Das dient der Durchsetzung 
der Höchstertragskonzeptionen bei 
maximaler Ausnutzung des geneti­
schen Ertragspotentials.
Erste Ergebnisse der rechnergestütz­
ten Bestandsführung liegen bei Ge­

treide vor. Wir haben zum Beispiel auf 
diesem Wege die Stickstoff-operätiv- 
Bestimmung zur 1. Gabe und den 
Halmstabilisatoreneinsatz erfolgreich 
erprobt und angewandt. Das hat sich 
in der Praxis bewährt. Aus den Ar­
beitshinweisen des Computers für die 
Bestandsführung wurden Arbeits­
gänge und Maßnahmen abgeleitet, 
die es ermöglichten, 1986 die guten 
Ergebnisse des Vprjahres zu wieder­
holen. Auch ein Programm zur Er­
tragsauswertung bei Mähdruschfrüch­
ten nach 21 Einzelfaktoren wurden ei­
genständig erarbeitet und angewen­
det. Unsere Erfahrungen in der rech­
nergestützten Bestandsführung bei

Getreide wurden 1986 auf der agra in 
Leipzig-Markkleeberg in Halle 17 aus­
gestellt.
Unsere Grundorganisation widmet 
den Technölogengruppen große Auf­
merksamkeit. Sie haben einen wichti­
gen Anteil an den Erfolgen. Es sind 
Kollektive bewährter Mechanisatoren 
und erfahrener Praktiker. Sie arbeiten 
unter der Leitung eines Spezialisten 
aus der Leitung der Pflanzenproduk­
tion, der als Fruchtartenverantwortli­
cher .die Aufgabe hat, die schlagbezo­
gene Höchstertragskonzeption nach 
den neuesten wissenschaftlichen und 
praktischen Erkenntnissen auszuarbei­
ten und an ihrer Durchsetzung im Be-
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